
Für die Opfer
und gegen
Kuscheljustiz
Landestagung des
Weißen Rings

BAD BREISIG. Der Fall des 17-jäh-
rigen Niklas P., der in Bad Godes-
berg zu Tode geprügelt wurde,
wurde nicht nur ein Mal zitiert bei
der Landestagung des Weißen
Rings inBadBreisig.Nichtnur,weil
ervondort stammte, sondernauch,
weil eralsBeispieldafürdiente,wie
schnell und unverschuldet jeder
Opfer von Gewalt und Verbrechen
werden kann – nicht nur als un-
mittelbar Betroffener, sondern
auch als Hinterbliebener.
Es gebe viele positive Entwick-
lungen in Sachen Opferschutz und
Opferhilfe, sagte Landesvorsitzen-
der Karl-Heinz Weber im Jahr des
40. Geburtstags des Weißen Rings:
„Es gibt aber noch genauso viel zu
tun, denn der Fokus der Öffent-
lichkeit liegt nach wie vor auf Tä-
ter oder Tat und kaum auf der Si-
tuation der Opfer.“
„Wenn alle den Verbrecher ja-
gen, wer bleibt dann eigentlich
beim Opfer?“, fragte Kreisbeige-
ordneter Horst Gies in Anlehnung
an ein Werbeplakat des Weißen
Rings. Es seien die Mitarbeiter der
Opferschutzhilfe, die sich um Be-
troffene und Angehörige kümmer-
ten: „Dafür leisteten sie allein im
Jahr 2015 im Kreis Ahrweiler fast
3000 Einsatzstunden, fuhren mehr
als 17000 Kilometer, und dies alles
unentgeltlich und ehrenamtlich.“

14 Mitarbeiter des Weißen Rings
aus dem Kreis Ahrweiler unter Lei-
tung von Hubertus Raubal waren
auch bei der jährlichen Landesta-
gung in Bad Breisig dabei.
Referate über Cybermobbing
unter Jugendlichen, „Menschen-
würde und Scham“ oder „Neue
Herausforderungen für das Ent-
schädigungsrecht“ standen im Fo-
kus der Tagung.
Aus dem Kreis Ahrweiler hatten
auch Bad Breisigs Verbandsbür-
germeister BerndWeidenbach und
Stadtbürgermeisterin Gabriele
Hermann-Lersch sowie der Ober-
bürgermeister der Stadt Neuwied,
Nikolaus Roth, zum Tagungsauf-
takt Grußworte gesprochen. Ap-
plaus gab es auch für den Bundes-
tagsabgeordneten Erwin Rüddel
(CDU). „Wir brauchen eine Justiz,
die bei ihren Urteilssprüchen auch
die Opfer im Blick hat. Mit immer
neuen Entscheidungen im Stile ei-
ner Kuscheljustiz werden wir das
Verbrechen in Deutschland nicht
wirksam bekämpfen können“,
sagte derWindhagener. sim

Arbeiten erfolgreich für den Wei-
ßen Ring: Hubertus Raubal (v.l.),
Karl-Heinz Weber und Heinz
Schwarzkopf. FOTO: GAUSMANN

Leichtigkeit und Liebesdrama
Matinee in der Villa Bellestate lockt zahlreiche Besucher

VON SEBASTIAN KIRSCHNER

HOLZWEILER. Beim jüngsten Kon-
zert der Villa Musica-Stiftung im
Kreis Ahrweiler durfte sich das
junge Trio Pascal in der Holzweiler
Villa Bellestate vorstellen. Neben
Klassikern von Carl Maria vonWe-
ber standen auch osteuropäische
undexperimentelleKlängeaufdem
Programm von Johanna Pichlmair
(Violine), David Kindt (Klarinette)
und Helge Aurich (Klavier). Das
Publikum ließ sich nicht nur auf
diese Mischung ein, sondern sich
zeitweise von der frischen Inter-
pretation auch in den Bann schla-
gen.
Als folgte das Wetter einer mit
dem Konzert abgestimmten Cho-
reographie, passte sich das Licht
denStimmungenderStückean.Die
Bilder von Klarinette und Violine,
die im ersten Satz von Aram Chat-
schaturjans Trio von 1932 aus trü-
bem Klavier-Dunst aufstiegen,
wurden unterstrichen von einem
grauen Wolkenmix. Das nahöstli-
che Landschaftsbild des zweiten
Satzes und die Spannung zwi-
schen Wirbel und Elegie im Final-
satz bewiesen, dass das Werk
Chatschaturjansmehr kann als nur
den weltberühmten „Säbeltanz“.
Wem das Stück jedoch für den Be-
ginn zu komplex war, der wurde in
CarlMaria vonWebers „GrandDuo
concertant“ op. 48 mit lupenrei-
nem Opernklang wieder versöhnt.
Die feurig akzentuierte Ouvertüre
„Allegro con fuoco“ riss einige aus

dem Publikum zu Szenenapplaus
hin. Auch das im italienischen Stil
verfasste „Andante“ fand mit sei-
nen weitschweifig-melancholi-
schen Melodien geneigte Hörer.
Nach dem virtuosen Jagdlied zum

Finale erklangen die ersten „Bra-
vo“-Rufe des Vormittags. Pünkt-
lich zur Pause riss der Himmel ein
Stück weit auf, weshalb die Besu-
cher ihr Pausengetränk auf der Ter-
rasse nehmen und sich an der ver-

winkelten Schönheit der Villa satt-
sehen konnten.
Glücklicherweise blieb der Him-
mel auch zu Jan Kitel Vanhals Trio
op. 20,5 in Es-Dur noch klar. In den
drei Sätzen reihte sich Kleinod an

Kleinod in wachsender Leichtig-
keit. Klarinette und Violine hoben
an mit einem musikalischen Fra-
ge-Antwort-Spiel, mimten die Pri-
ma Donna und spielten zum höfi-
schen Tanz auf – nicht ohne das
Ganze mit waghalsiger Virtuosität
auszuschmücken. Mit aufkom-
mendem Dunst verschwand die
Sommerstimmung aus der Villa.
Pünktlich dazu erklang das „Poè-
me élégiaque“ von Eugène Ysaÿe,
das von einem Liebesdrama er-
zählt. Die programmatisch mit
„Roméo et Juliette“ unterschriebe-
ne Komposition begann mit einem
molltönenden Liebeslied, das sich
bis zur Ekstase hinaufschwingt.
Die „Scene Funèbre“ – die „Be-
gräbnisszene“ – stampfte mit
schweren Klavierakkorden heran,
um dann in eine Klagemelodie zu
münden, die jegliche Hoffnung
fahren ließ. Nur das Bild der Ge-
liebten gab noch letzte Kraft in der
Trauer. Letztlich obsiegte aber die
Trostlosigkeit und das Stück ende-
te in der Resignation. Da ließen die
mit südamerikanischen Klängen
durchsetzten Miniaturen aus der
Suite op. 157b des Franzosen Da-
rius Milhaud das Publikum merk-
lich aufatmen. Die knallenden
Rhythmen sorgten für Erheiterung
und der ständig wechselnde Duk-
tus zwischen Fortissimo und Pia-
nissimo ließ ein atemloses Publi-
kum zurück.Mit einer Gavotte von
Dmitri Schostakowitsch fand das
Konzert einen beschwingten Aus-
klang.

In der Villa Bellestate gastierte das Trio Pascal. FOTO: MARTIN GAUSMANN

Gespenster, Wichtel, Zwerge und Hexen
30 Jahre Kindergarten Leimersdorf: Bürgermeister brachte den Eismann mit

GRAFSCHAFT. Gespenster, Wich-
tel, Zwerge und Hexen treiben im
„Zauberwald“ ihr Unwesen, und
das nun schon seit 30 Jahren. Am
Wochenende feierte der Kinder-
garten „Zauberwald“ in Leimers-
dorf sein 30-jähriges Bestehen mit
einem Familienfest, bei dem – wie
könnte es anders sein – Kinder im
Mittelpunkt standen. Die 13 päda-
gogischen Fachkräfte um Kinder-
gartenleiterin Gerda Doll betreuen
hier 90Kinder imAltervonzweibis
sechs Jahren aus den Orten Bir-
resdorf, Leimersdorf und Nieren-
dorf, die auf vier Gruppen aufge-
teilt sind.
Die Begrüßung der zahlreichen
GästeübernahmGerdaDollmit der
sechsjährigen Carolin Raderma-
cher im Wechsel. Unter dem Mot-
to: „Wir rocken heut mit Jung und
Alt, 30 Jahre Zauberwald“ zeigte
der Nachwuchs, was er in den ver-
gangenen Wochen gelernt hatte.
Besonders die „Schlauen Füchse“,
die Vorschulkinder, begeisterten
ihr Publikum mit einem Theater-
stück über den „Grüfelo“. Die klei-
neren Kinder spielten Szenen aus

dem Musical „König der Löwen“
und trugen gemeinsam das „Ge-
burtstagslied“ vor. Besonders stolz
war der ganze Kindergarten da-
rauf, dass man das Programm ge-
meinsam mit den Kindern erarbei-
tet hatte. „Unser Ziel ist es, hier Be-
dingungen zu schaffen, um die
Kinder bestmöglich fördern und
auf den weiteren Lebensabschnitt
Schule optimal vorbereiten zu
können“, erläuterte die Kindergar-
tenleiterin.
Bürgermeister Achim Juchem

hatte als Geschenk von Rat und
Verwaltung nicht nur den Eis-
mann, sondern auch den Kinder-
liedermacher Uwe Reetz mitge-
bracht, der mit seinen Liedern be-
geisterte und zum Mitsingen ani-
mierte. Doll erinnerte aber auch
daran, dass eine Woche zuvor vie-
le Familien in den drei Ortschaften
vom Hochwasser infolge des
Starkregenereignisses betroffen
waren. „Da war es selbstverständ-
lich, dass wir die nach Kräften un-
terstützt haben“, wies sie auf den
enormen Zusammenhalt der „Kin-
dergartenfamilie“ hin. Da wurde

von dem Förderverein und dem El-
ternausschuss mit angepackt, Kel-
ler leergeschöpft, sauber gemacht
undWäsche gewaschen. Der Erlös
der Jubiläums-Tombola mit zahl-

reichen Preisen der heimischen
Banken und Betriebe kommt eben-
falls komplett den Hochwasserge-
schädigten zugute.
Eine Ausstellung mit Fotos, Zei-

tungsberichten und Dokumenten
aus drei Jahrzehnten gab einen
Rückblick auf die Geschichte der
Kindertagesstätte in Leimersdorf.
Auch der Tagesablauf und das pä-
dagogische Konzept wurden vor-
gestellt.
So geht es los vor dem Früh-

stück mit dem Händewaschen, be-
vor nach einem Tischspruch ein
gesundes Essen serviert wird. Bei
schönem Wetter wird das Früh-
stück auch schon mal als Picknick
in den Garten verlegt. Schließlich
gibt es seit einiger Zeit im „Zau-
berwald“ auch eine Ganztagsbe-
treuung mit regelmäßigem Mittag-
essen für die Kinder. Die Bewe-
gungserziehung würde nicht nur
die Kraft, Konzentration und Aus-
dauer fördern, sondern auch die
soziale Kompetenz, die Entspan-
nung, den Mut und die Fähigkeit,
eine Situation richtig einzuschät-
zen. Bei den regelmäßigen Wald-
tagen werden darüber hinaus das
Umwelt- und Naturverständnis
verbessert und zugleich die Fan-
tasie und das Sozialverhalten ein-
geübt. jov

Im Leimersdorfer Kindergarten sind die „Gespenster“ los. FOTO: GAUSMANN

20 Jahre im „Land der Märchen“
Die Kindertagesstätte Esch feiert ihren 20. Geburtstag mit sommerlichem Fest

ESCH.Mit zahlreichen Gästen und
einem Angebot für Groß und Klein
hatdieKindertagesstätte „Landder
Märchen“ in Esch ihren 20. Ge-
burtstag gefeiert. Die Kinder lie-
ßen es sich nicht nehmen, mit
mehreren Darbietungen ihre Gäste
zu unterhalten und das Jubiläum
zu feiern.
Zum Glück liegt die Kita ge-
säumt von den Feldern der Graf-
schaft. Die Weststraße war schon
eine halbe Stunde vor Beginn des
Festes kaum noch passierbar, ge-
schweige denn, dass es noch freie
Parkplätze gegeben hätte. So
strömten Kinder, Eltern, Großel-
tern und sonstige Gäste aus allen
Feldwegen und Nebenstraße in
Richtung der Kita, wo sie schon ein
großes Gewusel erwartete. Darun-
ter Kinder, die seltsame Kopfbede-
ckungen trugen, die noch wichtig
werden sollten. Als alle an und auf
dem Rasen ihren Platz gefunden
hatten, erklang das erste Glück-
wunschlied des Nachmittags.
Hand in Hand mit ihren Erziehe-

rinnen zogen die Kinder der drei
Gruppen ein. „Sterntaler“-,
„Schneewitchen“- und „Froschkö-
nig“-Gruppe trugen das Alter ihrer

Kita gleich einer Krone auf dem
Kopf.
Als Geschenke brachten sie Blu-
men, kleine und große Pakete und

ausreichend Kerzen für den in der
Mitte platzierten Pappmaschee-
Kuchen. Leiterin Marita Mohr er-
innerte an die Anfänge in 1996 und

die rasante Entwicklung, die sich
seit über 400 Absolventen vollzo-
gen hat. Heute gibt es ein ausge-
bautes Tagesbetreuungsprogramm
für bis zu achteinhalb Stunden, das
Würzburger Sprachprogramm, das
in Esch „Quatschtreff“ genannt
wird, und das Zahlenland für
Nachwuchsmathematiker. In Zu-
kunft soll die Zusammenarbeit mit
der Grundschule intensiviert und
auch ein neuer Schwerpunkt im
Thema „Kleine Forscher“ gesucht
werden.
In Erinnerung an das Grün-

dungsjahr gaben die Kinder einen
Tanz zu „Coco Jumbo“ von „Mr.
President“ zum Besten. Nicht nur
mit ihrer Choreographie, sondern
auchmit ihren Fähigkeiten amHu-
la-Hoop-Reifen sorgten sie für Be-
geisterung. Bürgermeister Achim
Juchem brachte in einem kurzen
Redebeitrag seine Dankbarkeit den
Erzieherinnen und allen sonstigen
Engagierten gegenüber zum Aus-
druck: „Sie machen diese Einrich-
tung lebendig.“ kse

Die Geburtstagstorte schmückten die Kinder selbst. FOTO: MARTIN GAUSMANN

Zeitsprünge im
Sinziger Schloss

SINZIG. Am Samstag, 25. Juni,
19.30 Uhr, präsentiert das Trio Pan-
ta Rhei für die Sinziger Konzert-
liebhaber sein Programm „Zeit-
sprünge.“ Julia Vaisberg (Klavier),
Gudrun Pagel (Violine) und Sonja
Asselhofen (Violoncello)sind im
In- und Ausland bekannt. So führ-
ten ihre Konzerte sie zu Festivals
nach Lyon,Montepulciano und ins
Rheingau. Werke des Spätbarock
und der Frühklassik, sowie Jazz-
kompositionen sind von ihnen im
Sinziger Schloss zu hören. Karten
sind ab 18.30 Uhr an der Abend-
kasse erhältlich. Ab dann ist auch
das Schlossmuseum zur Besichti-
gung für die Konzertbesucher ge-
öffnet. Es wird empfohlen, Karten
beim Bürgerbüro der Stadt Sinzig
unter % 0 26 42/4 00 11 11 zu re-
servieren. ga


